
Parken in Quartieren: Wie ist unser Weg?
Fußverkehrskongress Fuko 2023, 18.-19. April 2023, Bremen

Susanne Findeisen, Referentin für nachhaltige Mobilität, Freie Hansestadt Bremen
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Problem Gehwegparken: oft regelwidrig, z.T. durch Anordnung (VZ 315)
Status Quo in vielen Straßen: keine Barrierefreiheit, kein Nebeneinandergehen 

Foto: Findeisen

Fo
to

: G
lo

tz
-R

ic
h

te
r

Fo
to

: F
in

d
ei

se
n

Fo
to

: F
in

d
ei

se
n



Folie 3Bild: Leben in FindorffHydranten und Verschlüsse werden zugeparkt

Gefahren durch Falschparker
Regelmäßige Behinderungen für große Fahrzeuge, eingeschränkte Rettungssicherheit
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Poller als Lösung?
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< 1,00 m

Fo
to

: F
in

d
ei

se
n

Regeleinhaltung nur durch physische Barrieren?



Modellprojekt zur Neuverteilung des Straßenraums im überlasteten Quartier 

EU-Projekt SUNRISE (2017-2021) – Wieviel Platz wofür?

Altstadt
Modellquartier

• nachhaltige Mobilitätslösungen auf Quartiersebene

• Entwicklung und Erprobung, mit intensiver Bürgerbeteiligung

=   Integriertes Maßnahmenpaket für das Quartier
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Klinikum Bremen Mitte, 
Neues Hulsberg-Viertel



Entwicklung und Erprobung eines integrierten Maßnahmenpakets

SUNRISE – „Straßenraummanagement“ mit Bürgerbeteiligung
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- Unterbinden des regelwidrigen Parkens  
• Angebote zur Entlastung des Straßenraums 

- Parkraumbewirtschaftung, Bewohnerparken
- Sharing-Angebote
- Fahrradparken

 Basis für Konzept „Parken in Quartieren“ 
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• Start Bewohnerparken, Neuordnung Straßenraum: 11/2020
• 1600 m Gehweg (wieder) freigemacht, 

ca. 150 Autos stehen weniger im Quartier
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Politischer Rahmen „Parken in Quartieren“ 

Bürgerschaftsbeschluss zum 
Bürgerantrag „Platz Da!“ 
vom  17.11.2020

• Durchsetzung geltender Parkverbote

• Mind. 100 Parkraumüberwacher

• Einführung einer 
Parkraumbewirtschaftung in 
innenstadtnahen Stadtteilen

Senatsbeschluss zur 
„Teilfortschreibung 
Verkehrsentwicklungsplan 
2025“ 
– Teil „Ordnung des 
ruhenden Verkehrs “
vom 20.09.2022

• Kein Parken auf Geh- und 
Radwegen

• Konsequente Durchsetzung der 
Parkordnung: Überwachung

• Integriertes Konzept 
„Parken in Quartieren“ 

 Ordnen des Parkens

 Entlastungsmaßnahmen 
/ Mobilitätsangebote 



1) Verdeutlichung von Parkregeln

Konzept „Parken in Quartieren“ - Straßenraummanagement

• zusätzliche Beschilderung (temporär):
VZ 283 Absolutes Haltverbot

• (Eck-) Markierungen von Stellplätzen, Sperrflächen

Freie Gehwege, einseitiges Parken am Bordstein
statt beidseitiges (regelwidriges) Gehwegparken
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2) Intensivierte Überwachung

Konzept „Parken in Quartieren“- Straßenraummanagement
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Senatsbeschluss (2021): 
• Aufstockung der Überwachungskräfte 

von rd. 25 auf 100 Stellen

Weser-Kurier 7.7.21
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3) Parkraumbewirtschaftung und Bewohnerparken - optional

Konzept „Parken in Quartieren“- Straßenraummanagement
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Parkgebührenerhöhung
- Innenstadt: 3,00 €/ Stunde (seit 2022) 
- Übrige Gebiete: 2,00 €/ Stunde (seit 2023)

(Höchstparkdauer: 180 Minuten) 

3

Mehreinnahmen Parkgebühren: 
Finanzierung von Personalstellen zur Umsetzung 
„Parken in Quartieren“



nur wenige Bewohnerparkgebiete (innenstadtnah)

Parkraumbewirtschaftung in Bremen bisher nur punktuell

Quelle: VMZ Bremen

Modellquartier „SUNRISE“, 
heute Bewohnerparkgebiet „O“

• Aktuell: 14 Bewohnerparkgebiete in Bremen
• Vor SUNRISE nicht in klassischen Wohngebieten 



4) Fahrradparken als integrierter Teil der Planung

Konzept „Parken in Quartieren“- Straßenraummanagement

In Längsaufstellung 
am Fahrbahnrand 

(„Poller-Ersatz“)
(Beispiel: Pagentorner Straße)

Anordnung je nach 
Platzangebot / 
an kritischen Stellen

Fo
to

: F
in

d
ei

se
n

Fo
to

: F
in

d
ei

se
n

Fo
to

: F
in

d
ei

se
n

Fo
to

: G
lo

tz
-R

ic
h

te
r

Fo
to

: F
in

d
ei

se
n

4



5) Sharing-Angebote als Alternative zum privaten PkW: stationsbasiertes Carsharing

Konzept „Parken in Quartieren“- Straßenraummanagement

• Hohe Entlastungswirkung: Jedes Carsharing-Fahrzeug in Bremen 
ersetzt 16 private Pkw

• Beispiel SUNRISE: 26% der geparkten  Autos wurden an 
drei aufeinander folgenden Tagen nicht bewegt

Erweiterung als „Nullemissionshubs“ (Konzepte in der Entwicklung)
– inkl. Abstellflächen für Leihlastenräder, E-Scooter, 
– E-Laden
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mobil.punkte, mobil.pünktchen



Umbau: Gehwegnasen, taktile Elemente, abgesenkter Bord

Einrichtung von mobil.punkt mit „Mehrwert“
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6)  E-Laden (auch) in Wohnstraßen – langsam Laden

Konzept „Parken in Quartieren“ (auf Basis von SUNRISE)

Ziele der Bundesregierung 2030: 15 Mio. Elektroautos , 1/3 der Flotte

E-Laden erfordert Ordnung des Parkens
Zusätzlicher Raumbedarf beim Längsparken (Ladestecker)

Ca. 20 cm
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14.2.22 WK
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Beispiel „Findorff-Quartier“: 
• 1 öffentlich zugänglicher 

Ladepunkt  pro 10 
Elektroautos 

• ca. 65 Ladepunkte (bis 2030)
• Ca. 2 Ladepunkte pro Straße



7) Alternative Parkoptionen: Quartiersgaragen, „halb-private“ Parkflächen etc.

Konzept „Parken in Quartieren“- Straßenraummanagement

Beispiel Messeparkplatz: 
- Dauerparker  – Normaltarif:  49,50 € pro Monat 
- Dauerparker  – Anwohnertarif: 24,50 €  pro Monat 

(als Test)

Machbarkeitsstudie Quartiersparken (Ausschreibung in Arbeit)
• Identifizierung von Standorten für Quartiersgaragen
• grobe Machbarkeitsstudien für mehrere Standorte
• Nutzungspotenziale von halb-privaten Flächen, z.B. 

Supermarktparkplätze
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Nutzung von Parkflächen für Bewohner

Quartiersgaragen / Mobilitätshäuser



8) Weitere Anforderungen – weitere Maßnahmen

Konzept „Parken in Quartieren“- Straßenraummanagement
8
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E-Scooter-ParkenLaden und Liefern

Lastenräder



Konzept „Parken in Quartieren“- Straßenraummanagement

Große Bedeutung von Bürgerbeteiligung 
– insb. Austausch in Kleingruppen „Straßenbegehungen“ 

9 Bürgerbeteiligung  und Information
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Bürgerbeteiligung  und Information

Konzept „Parken in Quartieren“- Straßenraummanagement

Feuerwehrbefahrungen

Postwurf-Sendungen (Broschüre)
Rollstuhl- und Sehbehinderten-Parkour

Kooperation mit 
Initiative 
„Perspektivwechsel“ 
(SUNRISE auf dem 
Stadtteilfest)
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Anforderungen an Straßenraum müssen erklärt werden
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Bedeutende Einschnitte für Pkw-Parken – keine „einfachen“ Lösungen

Typische Wohnstraße – 10 m – nur noch einseitiges Parken am Bordstein

2,0 m Gehweg 2,0 m Parkstreifen ca. 4,0 m Fahrbahn 2,0 m Gehweg

Beispiel Findorff

Beispiel Findorff:
• Keine Änderungen (grün): 

6.320 m (= 2/3 )
• (Neu-) Ordnung (orange): 

3.833 m  (=1/3)

Regel-Lösung:
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Kernkonflikt „Restgehwegbreite“ 

Anordnungen von Gehwegparken VZ 315?

Konzept Parken in Quartieren: 
„im Grundsatz mind. 1,80 m“
für:
• Rollator mit Begleitung, 
• Rollstuhl (Begegnung), 
• Sehbehinderung (mit Hund), 
• Senioren mit Gehunsicherheit, 
• Kinderwagen (Begegnung), 
• Radfahrende Kinder bis 8 Jahre

Gemäß EFA (Empfehlungen für Fußgängeranlagen) 

und RASt 06 (Richtlinie für die Anlage von 

Stadtstraßen)

Allgemeine 

Verwaltungsvorschrift

zur Straßenverkehrs-

Ordnung (VwV-StVO)

Anlage 2, lfd. Nummer 74 

Parkflächenmarkierungen  

2.II

…genügend Platz für 

den unbehinderten 

Verkehr von 

Fußgängern 

gegebenenfalls mit 

Kinderwagen oder 

Rollstuhlfahrern auch im 

Begegnungsverkehr 

bleibt, …
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Kein Parken über Verschlüssen, Hydranten

Anordnungen von Gehwegparken VZ 315?

StVO §12(3) 

„Das Parken ist unzulässig:

über Schachtdeckeln und anderen 

Verschlüssen…“ 

(beim Gehwegparken und in VB-Zonen)

Beispiel Goesselstraße, Bremen-Findorff: 60 Verschlüsse im Gehweg auf ca. 200 mFo
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Basis: Vorabuntersuchung zu Restgehwegbreiten

Umsetzung von Parken in Quartieren – ca. 35 innenstadtnahe Quartiere

B.park-
gebiet 

„O“

Klinikum 
Bremen-
Mitte /
Neues 

Hulsberg-
Viertel

Vorschlag für Quartiersgrenzen

• Definition „Quartiers“-Grenzen
• Priorisierung nach Belastungsgrad 

(Restgehwegbreiten)
• Bearbeitung mehrerer Quartiere 

gleichzeitig („Cluster“)
• 4-5 Quartiere pro Jahr

Beispiel Östliche Vorstadt



Ergänzung von Kurzfristmaßnahmen

Umsetzung als „4-Punkte-Plan“ 

„Konzept zur Ordnung des Parkens und 
zum Umgang mit Gehwegparken “ 
(VL 20/7508)

der städtischen Deputation Mobilität, Bau und Stadtentwicklung 
zur Kenntnis am 24.11.2022

4-Punkte Plan

1. Öffentlichkeitsarbeit zur Förderung des regelkonformen 
Parkverhaltens

2. Kurzfristige Durchsetzung des regelkonformen Parkens in 
einzelnen Straßen mit besonderem Handlungsbedarf 
(Restgehwegbreite unter 1,10 m)

3. Quartiersbezogenes Vorgehen gegen Gehwegparken, 
eingebettet in Konzept „Parken in Quartieren“

4. Überprüfung (Bestätigung oder Rücknahme) von 
Bestandsanordnungen zum Gehwegparken (VZ 315)

Plus: Systematische Überprüfung und Beseitigung von 
potenziellen Gefährdungsstellen Rettungssicherheit



trotz Bürgerbeteiligung – es werden nicht alle „mitgenommen“

Lessons learned aus SUNRISE: Konflikte bleiben

Quellen links:
Initiative Mobilitätsfrieden für Bremen

Contra Pro
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SUNRISE-Video: Statements von Akteuren (pro und contra)

Lessons learned aus SUNRISE – Transparenz, auch über Konflikte

www.sunrise-bremen.de („Aktuelles“)

http://www.sunrise-bremen.de/


Fazit

• Aufgabe „Straßenraummanagement“, es geht nicht nur um‘s Kfz-Parken
= Planung als integriertes Konzept 

• Hohes Konfliktpotenzial, 
es gibt nicht „die“ Bürger-Wünsche

• Realismus bei Bürgerbeteiligung: 

• keine lokalen Sonderregeln

• Regeleinhaltung einfordern

• Modellprojekte zum Erproben und Lernen

• hohe Beharrungskräfte / Widerstände:
wir brauchen 

Durchhaltevermögen und Mut für neue Lösungen
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
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